
Alles verloren, nur nicht den Mut
Nach dem Brand in Hegnach: Familie Lausterer hofft auf den Wiederaufbau ihres Hauses / Brandursache Kurzschluss

„Man denkt nicht nach.“ Für den Bau des
Hauses steht ein Architekt in den Startlö-
chern. „Ich hoffe, dass wir Weihnachten
2020 dort feiern können“, sagt Thorsten
Lausterer. Nach vorn will er schauen, nicht
zurück. Dazu gehört auch, dass das alte ver-
brannte Haus endlich wegkommt. „Mein
Traum ist, dass es weitergeht“, sagt seine
Frau Stefanie. „Man soll sehen, dass was
entsteht.“ Erst dann wird die Familie Frie-
den finden. „Wenn man die alten Balken
sieht, hat man das Feuer im Kopf“, sagt
Herbert Lausterer. „Und es riecht immer
noch“, ergänzt seine Frau leise.

doch mit dem Abschlussgutachten lässt sich
die Versicherung Zeit. „Wir wissen noch
nicht, wie es weitergeht“, sagt Stefanie
Lausterer. Die Frage sei, ob komplett neu
gebaut werden kann oder das Haus auf dem
verkohlten Erdgeschoss aufgebaut werden
soll. Dies sei offen, obwohl das Haus 100
Jahre alt sei und der Statiker den Erhalt als
völlig unwirtschaftlich bezeichnet habe. Bis
zur Entscheidung der Versicherung kann
am Brandhaus in der Hohenacker Straße
nichts geschehen. Die Nachbarn müssten
mit dem Feinstaub leben, der vom Gebäude
ausgeht, und sie selbst könnten nicht richtig
planen, sagt ihr Mann Thorsten. „Wir sind
in der Warteschleife. Wir warten auf die
Entscheidung.“

Dabei hilft das Planen am besten gegen
die Bilder in der Nacht. „Wenn man weiß,
dass es weitergeht, beruhigt es einen“, sagt
Stefanie Lausterer. Und weitergehen muss
es ja, irgendwann. Sechs Wochen lang seien
sie mit den Behörden und Versicherungen
voll beschäftigt gewesen. Jetzt hat Stefanie
wieder mehr Zeit, sich um den kleinen Lu-
kas zu kümmern. Ingeburg geht wieder zum
Basteln und zu den Landfrauen, ihr Mann
Herbert beschäftigt sich mit seiner Land-
wirtschaft. Und Thorsten hat wenige Wo-
chen nach dem Brand seinen Dienst bei der
Feuerwehr wieder aufgenommen. „Man
schafft da nach einem Schema“, sagt er.

Schrankwand im Wohnzimmer sind weit-
gehend leer, doch die Möbel gehören nun
ihnen, und das ist ihm wichtig: „Wenn dir
die Möbel nicht gehören, ist es ein komi-
sches Gefühl.“

Nachts kommen
die Bilder hoch

Die komischen Gefühle, die Momente des
Erinnerns, der Panik sogar, sie sind für Fa-
milie Lausterer noch lange nicht vorbei.
„Nachts hat man immer noch die Bilder
vom Brand vor Augen“, sagt der 63-Jährige.
Seine Frau Ingeburg ist in ärztlicher Be-
handlung, weil sie nicht mehr schlafen
konnte. „Ich habe immer noch Panik, wenn
ich Feuer rieche oder nur irgendwas auf
dem Herd anbrennt“, sagt sie. Bis heute
könne sie es nicht fassen, was da eigentlich
passiert sei. Ende März sind auch ihr Sohn
Thorsten und dessen Frau Stefanie mit ih-
rem Baby in eine Wohnung gezogen. In die
Zweieinhalbzimmerwohnung eines Be-
kannten. „Es geht so weit ganz gut“, sagt
Stefanie. Ungewohnt sei’s, nach Hause zu
kommen. In eine Wohnung, in der nichts
wirklich das Eigene sei.

Seit kurzem ist auch die Brandursache
bekannt. Einen technischen Defekt im
Kühlschrank hat der Gutachter ermittelt,

Von unserem Redaktionsmitglied
Jutta Pöschko-Kopp

Waiblingen.
ZweiMonate nachdemverheerenden
Brand, bei dem die fünfköpfige Hegna-
cher Familie Lausterer obdachlos wur-
de, haben die Lausterers zwei Mietwoh-
nungen bezogen. Die Mietverträge
laufen über eineinhalb Jahre. Bis dahin,
hofft Thorsten Lausterer, soll das zer-
störte Haus wieder aufgebaut sein. Sein
größter Wunsch: Weihnachten 2020
soll die Familie wieder im Haus in der
Hohenacker Straße feiern können.

Die Nacht auf den 6. Februar werden Laus-
terers nie vergessen. Gegen Mitternacht
wurden sie aus dem Schlaf geschreckt, das
Haus stand in Flammen. Alle Familienmit-
glieder – die Großeltern Herbert und Inge-
burg und die Eltern Thorsten und Stefanie
mit ihrem Baby Lukas – konnten sich vor
dem Feuer ins Freie retten. Doch fassungs-
los standen sie auf der Straße und mussten
mit ansehen, wie ihre Existenz verbrannte.

Zwei Monate später ist für Familie Laus-
terer ein Stück Normalität zurückgekehrt.
Nach einer überwältigenden Hilfswelle, in
der sie nicht nur Kleider, Möbel und Haus-
rat, sondern auch mehr als zehn Wohnungs-
angebote bekamen, haben beide Paare vo-
rübergehend Mietwohnungen bezogen. Vo-
raussichtlich eineinhalb Jahre lang leben
Herbert und Ingeburg Lausterer nun in ei-
ner Dreizimmerwohnung, die sie samt Mö-
bel und Hausrat übernehmen konnten. Die
frühere Mieterin war zu ihrer Familie in die
Türkei zurückgekehrt und hatte Lausterers
vom Wohnzimmerschrank bis zum Kaffee-
löffel alles verkauft. „Man muss froh sein“,
sagt Herbert Lausterer bedächtig, während
er in sein fremdes neues Wohnzimmer
schaut. An der Wand hängen Familienfotos,
die hat seine Tochter für ihn nachmachen
lassen. Die offenen Regalfächer in der

Herbert Lausterer vor dem Haus in der Hohenacker Straße. Foto: Büttner

Das Feuer am 6. Februar. Bild: Beytekin

Ein buntes Theater-Wunder
Premiere des interkulturellen und inklusiven Bühnenprojekts „Sprünge fürs Leben“

Von unserem Redaktionsmitglied
Andreas Kölbl

Waiblingen.
Im „Schwanen“ geschieht ein Thea-
ter-Wunder. Bei der Premiere des Pro-
jekts „Sprünge ins Leben“ spielten
Schüler, Behinderte und Flüchtlinge ihr
eigenes, unter Anleitung von Profis
entwickeltes Stück: Bühnenkunst von
packender Intensität.

Sechs Waiblinger und Weinstädter Schulen
sind Kooperationspartner des Jugendthea-
ter-Projekts „Sprünge für das Leben“, das
im Waiblinger Kulturhaus seine Heimat hat
und Jugendliche vereint, die unterschiedli-
cher nicht sein könnten: Gymnasiasten,
Flüchtlinge, Behinderte, Gemeinschafts-
schüler und Jugendliche, die man als „he-
rausfordernd“ bezeichnen könnte. Inter-
kulturell, inklusiv, impulsiv. Ihr Stück mit
dem Titel „Mensch“ verarbeitet sehr frei
nach Friedrich Nietzsches „Also sprach Za-
rathustra“ Gefühle, Gedanken und Erleb-
nisse der zwölf- bis 24-jährigen Teilnehmer
mit den Mitteln des Tanzes, des Schau-
spiels, der Capoeira-Kunst und der Musik.

Herrlich schief klingt der Refrain des
Songs „I see Fire“ von Ed Sheeran, wenn
alle nach Kräften einstimmen, nicht glei-
chermaßen die Töne treffend, aber mit un-
übertrefflicher Inbrunst. Überhaupt inte-
griert die Inszenierung von Yahi Nestor
Gahe alle Unperfektheiten so selbstver-
ständlich und elegant, weil eben genau das
liebenswert Unvollkommene und bis zur
Schrillheit Vielfältige eine Antwort andeu-
ten auf die zentrale Frage des Stückes:
„Was ist der Mensch?“.

In kalt-blauem Licht unter hämmernden
Techno-Beats bemühen ein Mann und eine Auch das ist „Mensch“: Modernes, ausdrucksstarkes Tanztheater. Foto: Kölbl

Texte herunter, sondern setzen in Szene,
was aus eigenem Denken und Fühlen nach
draußen drängt. Dazu gehört das Recht auf
Zukunft, dazu gehört der Kampf gegen den
Klimawandel und der Aufruf zu „Fridays
for Future“-Demos. Warum auch sollte Ju-
gendtheater 2019 nicht politisch sein?
„Mensch“ war nur der Anfang. Das Projekt
mit Schulen, der Freien Bühne Stuttgart,
dem Kreisjugendring, der Kunstschule Un-
teres Remstal und dem Malteser-Hilfs-
dienst ist mit Förderung des Landes Baden-
Württemberg auf zwei Jahre angelegt.

Frau sich zu nähern und zu umarmen. Jeder
Zentimeter scheint diese Maschinen-Men-
schen unglaubliche Kraft zu kosten. In der
zweiten Hälfte der energiegeladenen Stun-
de der Wandel: In einer Art Reigen tut sich
die bunte Gruppe zusammen, schöpft Mut
und Lebenskraft und schwört sich fast re-
bellisch, sich nicht mehr von der Vergan-
genheit beherrschen zu lassen. Nicht von
der Trauer über verlorene Heimat, nicht
von Trugbildern einer angeblich guten, al-
ten Zeit. Dabei spielen die Jugendlichen
nichts Vorgekautes, leiern keine Klassiker-

Dankbar für die Hilfe
� Mit großer Dankbarkeit schauen
Lausteres auf die überwältigende
Hilfswelle zurück. „Das kannman sich
nicht vorstellen“, sagt Herbert Lauste-
rer. Bei der Feuerwehr seien zwei Frau-
en damit beschäftigt gewesen, die
Spenden zu sortieren. Die Kirchenge-
meinde hat ein Konto eingerichtet. Da
Thorsten Lausterer bei der Stadt arbei-
tet, rief Stadtchef Hesky die städti-
schenMitarbeiter zu Spenden auf.

Öffnungszeiten des Tages

Ostern: Bücherei
geschlossen

Die Waiblinger Stadtbücherei ist in den
Osterferien von Karfreitag, 19. April,
bis Ostermontag, 22. April, geschlossen.
Ansonsten gelten folgende Öffnungszei-
ten: dienstags bis freitags von 10 Uhr
bis 18.30 Uhr, samstags von 9 Uhr bis 14
Uhr. Informationen gibt es � unter 0 71
51/50 01 17 77 und � 0 71 51/
50 01 17 78, per E-Mail an stadtbueche-
rei@waiblingen.de oder online unter
stadtbuecherei.waiblingen.de. Die Bü-
chereien in den Ortschaften haben in
den Osterferien von Montag, 15., bis
Samstag, 27. April, geschlossen. An-
sonsten gelten folgende Öffnungszeiten:
Die Beinsteiner Bücherei kann diens-
tags von 15 bis 18 Uhr und freitags von
10 bis 12 Uhr besucht werden. Informa-
tionen gibt es unter � 0 71 51/3 61 05.
Die Bittenfelder Bücherei hat dienstags
von 10 bis 12 Uhr und donnerstags von
15 bis 18 Uhr auf. Informationen gibt es
unter � 0 71 51/50 01 18 65. Die Hegna-
cher Bücherei kann dienstags von 10 bis
12 Uhr und donnerstags von 15.30 bis
18.30 Uhr besucht werden. Informatio-
nen sind unter � 0 71 51/50 01 19 05 er-
hältlich. In Hohenacker öffnet die Bü-
cherei mittwochs von 15 bis 18 Uhr und
freitags von 10 bis 12 Uhr ihre Türen.
Infos gibt es unter � 0 71 51/
50 01 19 45. Die Bücherei in Neustadt
ist mittwochs von 15 bis 18 Uhr und
freitags von 10 bis 12 Uhr geöffnet. Info
unter � 0 71 51/50 01 86 22.

Osterferienprogramm
der Villa Roller

Waiblingen.
Die Villa Roller bietet ein Ferienpro-
gramm für alle zwischen zehn und 17
Jahren an. Am Dienstag, 23. April, gibt
es eine Oster-Rallye. Statt Ostereier su-
chen die Teilnehmer dabei Hinweise und
lösen Aufgaben. Beginn ist um 15 Uhr,
Ende um 17 Uhr. Die Teilnahme ist kos-
tenlos. Der Mittwoch, 24. April, steht im
Zeichen des Krimis: Rätsel und Aufga-
ben müssen gemeinsam gelöst werden.
Zur Stärkung gibt es ein Krimi-Dinner.
Treffpunkt ist um 14.30 Uhr, Ende um 18
Uhr. Die Teilnahme kostet fünf Euro pro
Person. Am Donnerstag, 25. April, steht
ein Ausflug in das Erlebnisbad Aquatoll
in Neckarsulm an. Treffpunkt ist um 11
Uhr an der Villa Roller, Rückkehr gegen
17 Uhr. Die Teilnahme kostet sechs Euro.
Anmelden kann man sich bis Dienstag,
16. April, unter � 0 71 51/50 01 27 30 (ab
13 Uhr) oder auf www.villa-roller.de.

Kompakt

Gemeinsamer Spaziergang
durch Obstwiesen

Waiblingen.
Die Mitglieder und Freunde der Obst-
und Gartenbauvereine Waiblingen,
Beinstein und Hegnach treffen sich am
Sonntag, 14. April, um 14 Uhr in der
Nähe der Hegnacher Höhe 55. Der Treff-
punkt ist auf der linken Seite der Haupt-
verkehrsstraße von Waiblingen in Rich-
tung des Ortsteils Hegnach. Johannes
Koenen führt auf einem Blütenspazier-
gang durch die Streuobstwiesen des Kos-
tesols. Nach dem Blütenspaziergang gibt
es gegen 15 Uhr einen gemütlichen Ab-
schluss beim Hegnacher Frühling mit
Kaffee und Kuchen. Personen, die nicht
gut zu Fuß sind, können gegen 15 Uhr di-
rekt zur Burgschule zum Hegnacher
Frühling kommen. Gäste sind laut An-
kündigung willkommen.

Tag der offenen Tür im
Alexander-Stift

Waiblingen-Hegnach.
Das Alexander-Stift Hegnach lädt auf
Sonntag, 14. April, zu einem Tag der of-
fenen Tür ein. Anlass ist der Hegnacher
Frühling. Das Stift öffnet seine Türen um
14.30 Uhr, bis 17 Uhr können Besucher
das Seniorenzentrum, Haldenäcker 13,
besichtigen. Begonnen wird die Veran-
staltung um 14.30 Uhr mit Kaffee und
Kuchen.

Albverein Beinstein
wandert nach Zipplingen

Waiblingen-Beinstein.
Die Ortsgruppe Beinstein des Schwäbi-
schen Albvereins wandert am Sonntag,
14. April, vom Ipf nach Zipplingen. Los
geht es um 9 Uhr mit dem Sonderbus am
Beinsteiner Rathaus zum Parkplatz am
Ipf bei Bopfingen. Der 668 Meter hohe,
mächtige Zeugenberg des Weißen Jura
erhebt sich am Westrand des Nördlinger
Ries. Es empfiehlt sich, ein Rucksackves-
per mitzunehmen. Nach zweieinhalb
Stunden ist eine Einkehr in der Gaststät-
te „Zum Kreuz“ in Zipplingen vorgese-
hen. Anmeldungen nimmt Siegfried Bay-
er unter � 0 71 51/3 32 43 entgegen. Laut
Ankündigung sind Freunde und Gäste
willkommen.

Exerzitienmit Liedern und
Tanz der Karwoche

Waiblingen.
Exerzitien finden in der Karwoche von
Montag, 15., bis Donnerstag, 18. April,
in Sankt Antonius statt. Impulse gibt die
spanische Mystikerin Teresa von Avila.
Die Exerzitien beinhalten Meditation
sowie thematische Impulse, Lieder und
meditativen Tanz. Treffpunkt ist im
Raum der Stille, Marienstraße 4. Beginn
ist um 18 Uhr, am Gründonnerstag um
17.15 Uhr. Die Veranstaltung dauert je-
weils anderthalb Stunden. Die Anmel-
dung ist im Pfarrbüro Sankt Antonius
möglich. Die Leitung hat die Pastoralre-
ferentin und geistliche Begleiterin Bri-
gitte Scherer (� 0 71 51/9 59 59 24; bri-
gitte.scherer@drs.de). Weitere Informa-
tionen gibt es unter www.antoniusge-
meinde.de.

Alternative Liste
lädt zum Brotbacken ein

Waiblingen.
Zum Brotbacken lädt die Alternative
Liste auf Samstag, 13. April, von 14 Uhr
an ins Backhaus in Beinstein ein. Treff-
punkt ist um 14 Uhr am Beinsteiner Rat-
haus. Gemeinsam wird im Rathauskeller
der Teig angesetzt. Gleichzeitig wird im
Backhaus gegenüber schon eingeheizt.
Im Ofen ist Platz für etwa 20 Brote, die
nach einer knappen Stunde Backzeit fer-
tig sind und von den Teilnehmenden spä-
ter mit nach Hause genommen werden
können. Nach dem ersten Backgang wird
nach alter Tradition Salzkuchen geba-
cken, der ofenwarm gemeinsam gegessen
wird. Die ALi-Stadträte und der Bein-
steiner Ortschaftsrat Gernot Koch sind
dabei. Eine große Teigschüssel sollte mit-
gebracht werden, alles Weitere wird zur
Verfügung gestellt. Anmeldungen sind
per Mail an ali-beinstein@web.de mög-
lich.
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